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Brandenburg: Zunahme der
Blauzungenkrankheit bei Tieren –

Alarmstufe Rot!
In Brandenburg sind vier Betriebe von der schmerzhaften

Blauzungenkrankheit betroffen. Das Virus breitet sich
rasant in Deutschland aus.

Die Blauzungenkrankheit ist ein ernstzunehmendes Problem für
die Tierhaltung in Brandenburg. Insgesamt vier Betriebe im
Bundesland sind bereits von dem gefährlichen Erreger betroffen,
was auf eine alarmierende Ausbreitung dieser Krankheit
hinweist. Das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) hat am 23. August
2024 darüber informiert und zeigt auf, wie rasant sich das Virus
in Deutschland verbreitet.

Besonders besorgniserregend ist die Tatsache, dass lediglich
Berlin bislang von der Krankheit verschont blieb. Während
andere Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen über 2.400
registrierte Fälle verzeichnen, bleibt Brandenburg mit seinen
vier Betrieben relativ glimpflich davon betroffen. Dennoch stellt
dies kein Grund zur Entspannung dar, da die Situation dennoch
ernst ist.

Die Gefährlichkeit der Blauzungenkrankheit

Das Blauzungenvirus wird durch bestimmte Mückenarten
übertragen und ist hauptsächlich für Schafe, Rinder sowie
andere Wiederkäuer gefährlich. Die Krankheit kann für die
betroffenen Tiere sehr schmerzhaft sein und im schlimmsten Fall
sogar zum Tod führen. Vor allem in einem Jahr mit so vielen
registrierten Fällen ist die Sorge unter den Viehhaltern groß. Die



Symptome der Blauzungenkrankheit können von Fieber über
Schwellungen bis hin zu Atemnot reichen.

Trotz der Bedrohung für Tiere ist der Erreger nicht auf den
Menschen übertragbar, was jedoch nur ein schwacher Trost für
Landwirte ist, die sich um die Gesundheit ihrer Herden sorgen.
Zudem können Milch- und Fleischprodukte von betroffenen
Tieren weiterhin ohne Bedenken konsumiert werden.

Die rapide Zunahme der Fälle ist beeindruckend und
beunruhigend zugleich. Im Juni verzeichnete das FLI nur 13
betroffene Tierhaltungen in ganz Deutschland. Im Juli schoss
diese Zahl jedoch über 1.200 und bis zum 23. August stieg die
Zahl auf über 4.800. Diese rapide Ausbreitung verdeutlicht, wie
schnell sich Krankheiten in der Tierhaltung verbreiten können
und wie wichtig es ist, im Notfall rasch zu handeln.

Was bedeutet das für Berlin?

Obwohl Berlin noch keine registrierten Fälle von
Blauzungenkrankheit in Tieren aufweist, bleibt die Hauptstadt
nicht unberührt. Aufgrund eines Nachweises der
Blauzungenkrankheit vom Serotyp 3 (BTV-3) in Brandenburg gilt
Berlin als infiziertes Gebiet. Die gesetzliche Regelung besagt,
dass alle Betriebe innerhalb eines Radius von 150 Kilometern
von einem Ausbruch als nicht frei von der BTV betrachtet
werden. Diese Regelung ist eine vorsorgliche Maßnahme, um
eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

Die Behörden arbeiten intensiv daran, weitere Ausbrüche zu
verhindern. Veterinärämter und Landwirtschaftsorganisationen
stehen in ständigem Kontakt, um schnell auf neue
Entwicklungen reagieren zu können und den Landwirten
hilfreiche Informationen zur Verfügung zu stellen.

Unabhängig davon sind präventive Maßnahmen unerlässlich.
Tierhalter sollten darauf achten, ihre Bestände regelmäßig auf
Symptome zu kontrollieren und Mückenschutzmaßnahmen zu



ergreifen, um eine Infektion zu vermeiden.

Die Blauzungenkrankheit zeigt einmal mehr, wie durch einen
winzigen Erreger enorme Auswirkungen auf die Landwirtschaft
und die Tierhaltung entstehen können. Es ist von größter
Bedeutung, die Ausbreitung zu stoppen und den betroffenen
Betrieben Unterstützung zukommen zu lassen, denn unsere
Tierbestände sind ein wertvoller Bestandteil unserer
Landwirtschaft und Lebensmittelsicherheit.

Wachsames Handeln und Prävention

Der dramatische Anstieg der Infektionen in Deutschland ist ein
eindringlicher Aufruf zur Wachsamkeit. Tierhalter, Behörden und
Wissenschaftler müssen zusammenarbeiten, um dieser
Bedrohung entgegenzutreten. Wissen ist Macht, und das
rechtzeitige Erkennen eines Ausbruchs sowie gezielte
Gegenmaßnahmen können entscheidend sein für die
Eindämmung des Virus. Die Erfahrungen der vergangenen
Monate lehren uns, dass wir nie nachlässig sein dürfen, wenn es
um die Gesundheit unserer Tiere und die Sicherheit der
Nahrungsmittelversorgung geht. Indem wir wachsam bleiben
und präventiv handeln, können wir die Herausforderungen, die
das Blauzungenvirus mit sich bringt, besser meistern.

Die Blauzungenkrankheit, auch bekannt als Blauzungenvirus
(BTV), hat in den letzten Jahren in vielen europäischen Ländern
an Bedeutung gewonnen. Die Krankheit wird durch das Virus
verursacht, das vor allem von Mücken der Gattung Culicoides
übertragen wird. Trotz der Tatsache, dass der Erreger für
Menschen harmlos ist, stellt er eine erhebliche Bedrohung für
die Tierpopulation, insbesondere für Nutztiere dar.

Das Virus ist in vielen Ländern weit verbreitet. In Europa kam es
immer wieder zu Ausbrüchen, die teilweise erhebliche
wirtschaftliche Schäden in der Viehzucht nach sich zogen. Die
Bekämpfung von BTV erfolgt in der Regel durch Maßnahmen zur
Mückenbekämpfung sowie durch Impfungen bei betroffenen



Tierarten. In Deutschland sind die aktuellen Ausbrüche ein
Hinweis auf die Notwendigkeit solcher Maßnahmen.

Epidemiologische Entwicklungen in Europa

Die Verbreitung des Blauzungenvirus in Deutschland ist nicht
isoliert zu betrachten. In den letzten Jahren sind Fälle auch in
anderen europäischen Ländern aufgetreten, darunter
Frankreich, die Niederlande und Belgien. Entscheidend für die
Ausbreitung sind klimatische Veränderungen, die vorzugsweise
in den wärmeren Monaten die Mückenpopulationen vergrößern.
Insbesondere in typischen Mückenlebensräumen werden durch
steigende Temperaturen und eine längere
Mückenaktivitätsperiode zusätzliche Infektionsrisiken
geschaffen.

Ein Beispiel für einen bedeutenden Ausbruch erlebte Europa im
Jahr 2006, als der Serotyp 8 in die Niederlande eingeschleppt
wurde, was zu weitreichenden Impfprogrammen und strengen
Gesundheitsmaßnahmen führte. Auch in der Gegenwart gibt es
Bewegungen der Mücken, die den Erreger übertragen, die auf
veränderte Wetterbedingungen und globale Handelsströme
zurückzuführen sind.

Verbreitungsmechanismen und
Präventionsstrategien

Ein wichtiges Element zur Eindämmung der
Blauzungenkrankheit ist die kontinuierliche Überwachung der
Tierbestände sowie von Mückenpopulationen. Der Einsatz von
Insektiziden und das Anlegen von Mückenfallen kann helfen, die
Überträger der Krankheit zu minimieren. Des Weiteren haben
einige Länder Impfprogramme initiiert, um die Tiere zu
schützen. In Deutschland entwickelt das Friedrich-Loeffler-
Institut Vorschläge zur Bekämpfung und Prävention von
Ausbrüchen.



Die Impfung gegen das Blauzungenvirus ist eine der effektivsten
Präventionsstrategien. In gewissen Fällen wird empfohlen,
Schafe und Rinder jährlich zu impfen, um eine ausreichende
Immunität im Bestand sicherzustellen. Ein weiteres Ziel ist die
Aufklärung von Landwirten über die Risiken der Krankheit und
effektive Maßnahmen zur Vorbeugung. Informationskampagnen
sind entscheidend, um sicherzustellen, dass die Landwirte die
aktuellen Gesundheitsbedrohungen und ihre
Verantwortlichkeiten kennen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die
Blauzungenkrankheit eine ernsthafte Herausforderung für die
Tierhaltung darstellt. Ein proaktives Management und
präventive Maßnahmen sind unerlässlich, um zukünftige
Ausbrüche zu verhindern. Die Verantwortung liegt nicht nur bei
den Behörden, sondern auch bei den Landwirten, die aktiv zur
Überwachung und Eindämmung der Erkrankung beitragen
können.
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